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41 . Mrgai >g
L>ie„Rspublik " « scheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertag «. Der Abonnements-
preis beträgt !ür «inen Monat
2.20 Reichsmart frei Laus,
für Abholer von der Expedition
(Psterstrase76 ) 1.90 Reichs-
mark, durchdi«Post bezogen für
den Monat 2.20 Reichsmark.

Republik

Preis 10 Pfennig

Anzeigen : mm-Z«lle ob. d« en
Raum für RMr .-Wilhelmsh.
u. Umg. lOP ^ Familienanzeig.
8P !. , jür Anzeig . auswärt . In-
jerevtsn20 P ) .Reklamen : mm-
Zeiis lokal 50 Pf ., ausw . 70 Pj.
Rabatt nach Tarif . Platzvor-
schrijienunv« blndl . Geschäfts¬
stelle in G Idenburg : Kastanlen-
- lls« Z2, Femfprechsr Nr . 1?S2

Norddeutsches VoLKsblatt - SozialdemokratischesGrgnn für Giöenburg-Ostsrieslanü - Oldenburger VoLksblutt

frflmptexpeditioii - Peterstrahe
Fernsprecher Dr . 5S Lvichelmstiaven - Mstringen. Ailtlvoch, Zs . flugust 1 - L? » Nr. L0Z Redaktion - peterstraste Tlr .?6

fernsprecher vlr . SS

Ein deutscher forschungsreisender ermordet-
von wikdgswordenen Priestern in Tibet.

Der deutsche Forschungsrciscnde Dr . Wilhelm Milchner,
der sich in Begleitung eines englischen und amerikanischen Mis¬
sionars in Ost-Tibet befand , ist dort von der eingeborenen Be¬
völkerung , anscheinend auf Betreiben der Priester,
der sogenannten Lamas, zusammen mit seinen Beglei¬
tern ermordet worden . Wenigstens melden Nachrichten,
die über China nach London gelangt sind , die Ermordung einer
europäischen Reisegesellschaft . Tatsächlich fehlt von Filchner seit
dem Frühjahr jede Nachricht . Damals war der Expedition drin¬
gend geraten worden , mit Rücksicht aus die Wirren in China und
den grohen Fremdenhatz umzukehren . Die Expedition entschlotz
sich darauf , von Tibet nach Indien zurückzukehren . Die Nach¬
richten über die Ermordung kommen aus Sikhim, einem
kleinen indischen Staat im Himalaya -Gebiet . In der gleichen
Gegend ist vor IsH Jahren eine englische Expedition bis auf
den letzten Mann niedergemacht worden . Die Tat selbst soll
in der chinesischen Provinz Setschuan geschehen sein . Es
handelt sich um ein gewaltiges Hochland mit Gebirgen von min¬
destens 4000 Meter.

Filchner , der schon mehrere bedeutende Forschungsreisen in
Tibet sowohl wie im südlichen Polargebiet nusgesührt hat . war

1877 in München geboren . Er war ursprünglich aktiver Offizier
und machte zunächst als Mitglied des Grohen Generalstabes
weite Reisen durch Russland , den Balkan und Kleinasien . Die
erste Expedition nach China und Tibet leitete er im Fahre
1903 . 1910 bis 1912 war er im südlichen Polargebict , das er
in einem Buche „Der sechste Erdteil " schilderte . Nach seiner
Rückkehr wurde er von den Universitäten Königsberg und
München zum Ehrendoktor ernannt . Im Fahre 1914 sollte er
als Flugzeugbeobachter an einer Nordpolexpedition Amundscns
teilnchmen , doch verhinderte der Krieg diesen Plan . Seine letzte
Reise hatte Filchner Anfang 1926 angetreten.

Verschlechterung des Oldenburger Arveitsmarktes.

Heber die Lage des Arbeitsmarktes im Oldenburger
Lande wird amtlichcrseits folgender Bericht ausgegeben : In¬
folge des anhaltenden Regcnwctters hat sich die Arbeitsmarkt¬
lage in der letzten Woche weiter verschlechtert. Der
Zugang an Arbeitsuchenden und Untersttzungsempfängcrn ist
im wesentlichen in den Autzcnberusen zu verzeichnen . Die Zahl
der Unterstützungsempfänger stieg gegenüber der Vorwoche von
2033 aus 2188 in der Bcrichtswoche . Fm einzelnen verteilt sich
dieselbe auf die drei Landesteile wie folgt : Landestcil Olden¬
burg 1764. Landesteil Lübeck 68. Landssteil Birkenfeld 353.

> Aus Mitteln der Kriscnsürsorge wurden 327 Personen untcr-
I stützt (Vorwoche 340) . Mit Notstandsarbeiten wurden be-
I schästigt : bei Maßnahmen mit GrimdsLrdcrung 368 Nersonen,
! bei Matznahmen mit verstärkter Förderung 1007 Personen.

100000 Mark unterschlagen.
Durch einen StMoberinspektor in Mücheim.

Bei der Mülheimer Stadtbankasse wurden , wie das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet . Unterschlagungen eines Stadtoüer-
inspektors aufgedeckt , die sich ans ungefähr 100000 Mark
belaufen sollen . Der ungetreue Beamte hat die gesamte unter¬
schlagene Summe auf der Rennbahn verwettet . Der Beamte
wurde verhaftet.

Oldenburg als Notstandsgebiet?
Der oldenburgische Bauernverein hat in einer Eingabe an

die oldenburgische Landwirtschaftskammerden Antrag gestellt,
zusammen mit dem Landbund beim Landesfinanzamt vorstellig
zu werden, datz ganz Oldenburg als steuerliches Not¬
standsgebiet erklärt wird. Begründet wird der Antrag
mit den Schäden , die die oldenburgische Landwirtschaft durch
die vielen Niederschläge und die lleberschwemmungenerlitten
habe. Es wird gesagt , datz der nach drautzsn stehende Roggen
völlig verdorben sei. Auch der unter Dach und Fach gebrachte

Roggen sei nicht trocken eingefahren und werde zum Teil ver¬
derben. Schlimm sehe es auch mit der Hafcrernte aus . Beim
Versuch , ihn zu mähen, fielen die Nehren ab . Selbst wenn ictzt
besseres Wetter eintrete, io sei die Frucht doch zur Hälfte ver¬
dorben. Die Kartoffeln stehen an vielen Stellen noch heute
unter Wgsscr und müssen im Erdreiäi verfaulen. Ferner wird
der Antrag gestellt , die örtlichen Finanzämter anzuweisen.
Steuerstundungsanträgen der Landwirtschaft in weite¬
stem Ausmatze stattzugeben.

Ein neuer Vatermord.

In R 0 itsch bei Bitterfeld wurde in der vorletzten Nacht
der von der Arbeit heimkehrende Bergarbeiter Apitsch von
seinem zwölf Jahre alten Sohn mit einem Messer erstochen.
Der Vater war sofort tot . Die Ursache dieses Familiendramas
ist noch nicht klargestellt.

eevines interessantes eustabenteuer.
frau eevme zahlt 100000 frane flbstanö an Drouhin . üer untröstlich ist.

Ergänzend wird noch aus Paris gemeldet : Der Vertrag
zwischen Levine und Dronhin ist aus gütlichem Wege endgültig
gelöst worden . Drouhin hatte die Absicht, gegen Levine ge¬
richtlich vorzugehen , hat davon aber auf Bitten von Frau
Levine Abstand genommen . Frau Levine erklärte sich auch so¬
fort bereit , Drouhin die für den Fall eines Bruches festgesetzte
Summe von 100 000 Francs auszuzahlen . Der Ingenieur
Mathis hat für die Levine geleisteten Dienste 10 000 Francs
erhalten , dagegen hat Levine noch nicht die Unterbringungs-
kosten für die „ Mitz Columbia "

, die sich auf 1200 Francs belau¬
fen , bezahlt . Drouhin ist einerseits froh , datz er auf diese
Weise von Levine freigekommen ist . aber anderseits ist er un¬
tröstlich über den Verlust der „Mitz Lolumbra.
„Ich bin vollkommen niedergeschlagen .

" hat er einem Redakteur
des „Fntranfigeant " erklärt , „ Levine ha * : :: e Hoffnungen
zunichte gemacht und mein ganzes Leben zerschl a g e n.
Ich wollte der erste französische Flieger sein , der den Atlan¬
tischen Ozean überfliegt . Nachdem jetzt alles aus ist, bm rch
vollkommen ratlos . Ich werde wahrscheinlich Paris verlassen
und mich mit meiner Frau und meinem Kinde auf dem Lande
ausruhen . Ich brauche Ruhe , um nachzudenken und mich um-
zukrempeln . Vielleicht werde ich in die Vereinigten Staaten

gehen , wo man wir verschiedene Stellungen angeboten hat ."

Das Flugzeug des aus Paris ausgerllckten amerikanischen
Fliegers Levine wurde in England beschlagnahmt und
sichergestellt, um Levine einen ähnlichen Streich unmög¬
lich zu machen . Er darf die Flughalle nur in Begleitung
eines englischen Piloten betreten . Levine hat in London sofort
Verhandlungen mit verschiedenen englischen Fliegern
begonnen , um einen von ihnen für den Rückflug über den
Ozean zu gewinnen . Dieser Flug soll möglichst bald vonstatten
gehen . Fn einer Unterredung hat Levine erklärt , datz er den
Entschluss , nach London zu fliegen , ganz plötzlich gefatzt
habe , als er aufgestiegen war . Selbst seine Angehörigen
hatten keine Ahnung davon und erklären , der neueste Streich
entspreche voll und ganz seinem unglaublich schwankenden
Charakter . Levine hatte grobe Schwierigkeiten , den Londoner
Flugplatz zu finden ; nicht weniger als 40 Minuten ist er über
der englischen Hauptstadt geflogen , bis er den Landungsplatz
entdeckte. Die Frau Levincs hat im Austrage ihres Mannes
am Dienstag vormittag dem französischen Flieger Drouhin,
mit dem Levine den Rückslua unternehmen wollte , 100 000
Francs Abstand ausgezahlt . Diese Summe war in dem Ver¬
trag für den Fall des Kontraktbruches vorgesehen.

De wunderbetriev Ln Konnersreuth.
In dem kleinen nordbaver ! den Marktflecken Könners-

reu
'
th hat sich um die Iunc .srau Therese Neu mann,

über die berichtet wurde , ein regelrechter Wunderbetrreb ent¬
wickelt nicht anders als in Mtöttina oder Lourdes oder sonsti¬
gen grossen Wallf "brtsorten auch. Namentlich an den Feier¬
tagen . den Tagen der Ekstase , an welchen die Rest die Pwsion
Christi mitzuleiden wäbnt . während ihre Wundmale «..Stig¬
mata " ) bluten , ist die Prozession der teils gläubig , teils aus
Neugier von weit her herbeiströme .rden Wunderbesucher gross.
Am

'
letzten Freitag schätzte man die Zahl der Fremden auf

mehr als 6000.
Am vorhergehenden Freitag , dem 19. August , war . einem

Münchener Bericht der „Wiener Arbeiterzeitung " zufolge , die
Prozession vergeblich . Die Therese Neumann lag nicht in
Ekstase und die

'
Stigmata blieben trocken. Der Ortspfarrer

Naber erklärte das so . datz die Heilige Therese der Rest er¬
schienen sei und zu ihr gesagt habe : ..Du dürftest heute nur dem
Heiland auf dem Oelberge leiden helfen . Diese Woche (15 . 8 . )
mar ein Marienfeiertag , Freu dich mit Mari a ." Damit

sei die Ekstase , die in der Nacht begonnen habe , erloschen . Die
offenbar wenig wundergläubigen Mädchen von Konnersreuth
formulierten den Berichten gegenüber den Sachverhalt mit den
drastischen Worten : ..Heute hat euch die Resl aus-
g '

s ömiert !"
Trotzdem geht der Wunderbetrieb in Konnersreuth unge¬

schlacht weiter. Auch über die nahe böhmische Grenze strömen
die Fremden hinüber , auch viele tschechische Soldaten in Uni¬
form . Von den Bädern Franzensbad und Marienbad kommen
die Kurgäste in etwa einstündiger Autofahrt hinüber . In der
Nachbarstadt Waldsassen hat die Reichspost verstärkten Kraft¬
wagenverkehr eingerichtet nach Konnersreuth.

Der kleine Flecken im Fichtelgebirge wäre also auf dem
besten Wege , ein deutsches Lourdes zu werden , wenn — die
römische Kirche sich entschlietzcn könnte , das Wunder zu sanktio¬
nieren. Vorläufig bewahrt die offizielle Kirche , namentlich das
bischöfliche Ordinariat in Regensburg Zurückhaltung, zumal
eine ernsthafte Nachprüfung der Vorgänge noch nicht statt¬
gefunden hat.

Sonne über der pußta.
Reisebrief für die „Republik " .

Frühmorgens drei Uhr ! Ueber der weiten ungarischen
Puszta hängt leichter Nebel. Noch schläft das Land , noch
schlafen Tier und Mensch. Drüben am Weg steht ein
Storchenpaar . Vom Rasseln unseres Wagens aufgeschreckt,
fliegt es davon . Aus der Höhe stößt ein junger Adler zur
Erde , trägt ein Kaninchen in den Greifen , da er wieder auf¬
steigt. — Ringsum Stille , ringsum Weite ! Fern steht ein
dunkles Wäldchen im Bild . Seitab die weitausgreifenden
Arme eines Ziehbrunnens , die Viehtränke . — Die Luft ist
herb und kühl. In den tausendartigen Kräutern und
Gräsern der Steppe funkelt der Tau . Hier und da ragt
eine mannshohe , rote Distel aus dem Grün.

Am Weg lagert eine Kuhherde. Da wir uns nähern,
springen ein paar Tiere auf , stehen breitbeinig beiseite und
schauen uns nach . — Der Hirte schält sich aus seinem bunt¬
bestickten Mantel , reibt die Augen , grüßt zu uns herüber,
ruft die wütenden Hunde zurück , die kläffend um unseren
Wagen springen und erwartet — den Blick gen Osten —
den Sonnenaufgang.

Aus dem Wäldchen schlägt lautes Pferdewiehern.
Zwischen den Bäuinen glänzen die schlanken braunen Leiber.
Zwei eisenstarke Knechte mühen sich , einen wilden Hengst
zu halten . Der trägt zu beiden Seiten aus dem Gebiß rot
und weiß gestreifte Gurte . Daran hängen sich die Kerle,
mit ihrer ganzen Schwere. Doch wie das Tier seinen fein-
linigen Kopf hochwirft, mit den Nüstern die frische Morgen¬
luft zu fangen , Weichen die Knechte zur Seite . Leicht
tänzelt das Tier unter dem wütenden Schimpfen und dem
Zorn der Knechte . Im Schmerz wirft es die Oberlippe
hoch, zeigt ein schneeweißes, lückenloses Gebiß , springt wild-
schreiend aus die Hinterbeine und ergibt sich dann den
Knechten, läßt sich willig in den Stall führen.

Draußen vor dem Wäldchen steht — eingezäunt — die
Herde, vierhundert Mutterstuten , Wohl ebensoviel Jung¬
vieh, schwarze dunkelbraune und hellbraune , sehnige Tiers,
die ungeduldig den Boden treten , darauf wartend , daß die
Barriere fällt und den Weg in die weite, blühende Pußta
freigibt . —

Dann geht ein silbriges Leuchten über die Steppe.
Fern hebt sich die Sonne über die Ebene, taucht die vordem
graue Einöde in verschwenderische Licht - und Farbenpracht.
Blutrot sieht sie im Silberlicht des Nebels ; die Wolken er¬
glühen purpurn , über die Erde huscht ein rosa - gelber
Schein. —

Wir holpern über die ausgefahrenen Wege weiter. Dktz
Pußta ist erwacht, die Pußta erzittert von der Kraft
millionenfachen wilden Lebens. Irgendwo , mitten in der
Wildnis , die Tränke , von mehreren hundert lechzenden
Tieren belagert . Immer wieder taucht der Knecht den
langen Hebel mit dem Holzeimer in den Brunnenschacht und
leert ihn in die Wasserläufe , daraus das Vieh gierig trinkt.
Die Sonne steigt jetzt über den Brunnenarm , spielt auf
dem braunen Rücken der Tiere , liegt breit auf der farbigen
Heide. —

Etwas seitab — im Schatten eines riesigen Schirms —
sitzt Jvanyi Griinwald , der ungarische Maler , ein Greis —
er mag siebzig Jahre zählen —, groß , schlank , jugendlich,
nur wenig entspannt ! Er wirft die tausend Farben auf
die Leinwand , die grelle Sonne , die Brunnenmaste , dis
trinkenden Tiere , die Knechte und die rosagelbe Ebene.
Dann zeigt er uns die stillen Feinheiten der Pußta , fährt
mit der Hand durch das Gras , schneidet gleichsam einen
Quadratmeter blühender Wiese aus der Steppe , nennt uns
die Namen der rosa und hellblauen Sternchen , der winzigen,
dunkelroten Glocken , der leuchtenden weißen Kelche , der
vielen Kräuter - und Gräserarten , farbig vom schwarzgrün
und hellgrün , braun , gelb bis zum rosa, schlank , fein-
gliedrig , gefächert, gefiedert , in tausend Formen . —

Weiter hinaus ins Endlose ! Endlos scheint die Pußta
gleich wie das Meer . Ringsum berührt sie in der Ferne
den Himmel , der sich tiefblau über die bunte Wildnis
spannt . Eine pralle Sonne läßt die Luft in ihrer Glut er¬
zittern . Das ist die Zeit für „DelibLb"

, für die Fata Mor-
gana . . Mit eins schauen wir das Trugbild . Am Horizont
heben sich Wald und Herde aus dem Grün und spiegeln sich
in kristallklaren Fluten . Ein sinnverwirrendes Spiel ! Die
Tiere waten durch die gleißende Ebene. Dörfer hängen hoch
über dem Horizont im Wasser. Ein ganz feiner silbriger
Dunst geht um die Bilder und läßt schwach den Trug ahnen.
Da wir uns nähern , zerrinnt alles in Nichts, stehen Himmel
und Erde wieder fest . —

Abends sitzen wir in der Csarda , dem einzigen Gasthos
der Pußta bei ungarischem Wein und Zigeunermusik . Ein
alter Bau , ein wenig unheimlich mit Kreuzgängen und Ver¬
schlossenen Türen , unschwer, den alten Räuberbau darin zu
erkennen. Wegen der „Szunyog "

, den stechenden Pußta-
mücken , verlöschen wir die schwelende Petroleumlampe.
Dann erzählt jemand von Rozsa Sändor , dem großen
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küîw-nigh'-idsÛchc»̂ G-m°g«

Lr-i-Ich- vor

lrrüncilicii reialK « ,
DM^MMZLP§R

«rlÄlm ' i, Tiooemünd-

?L? -' 'ÄL̂ "-^ ' '



454

..

Stierkmupf ln Sareelona.

s

S « verks <1i» ft » kts«».



45L

dos oeoe Wien.

Lttermmr
^ ^

" ^ ' "ÄNZKL

Win6jsct < sn -jkM ?: ^leoe ncrdstmsmcl !
"

Wl Imperirl-LulierSr
!) !'

km. kin - »ÜeitirzzM-1 k.vcmmcrsstiLim



«E 'ö̂ ''ll̂ -^ ^8l̂ ^ »̂ E«^5«mr-m' ^ ..krt» .di«Trm>eÄ«i«r nochihremTmpsindenaLMchal,«,. Sie.
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